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Amtlicher Theil.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Großherzoglichen
Amtsvorstand , Geheimen Regierungsrath Richard in
Baden , die unterthänigst nachgesuchte Erlaubniß zur An¬
nahme und zum Tragen des ihm von Seiner Majestät
dem König von Schweden und Norwegen verliehenen
Kommandeurkreuzes des Königlich Schwedischen Wasa -
Ordens 2 . Klasse zu ertheilen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Kaufmann Johann
Müller in Rastatt , Kommandanten der Freiwilligen
Feuerwehr daselbst , die unterthänigst nachgesuchte Er¬
laubniß zur Annahme und zum Tragen des ihm von
Seiner Majestät dem Deutschen Kaiser , König von Preußen ,
verliehenen Königlich Preußischen Kronen - Ordens 4 . Klasse
zu ertheilen .

Nichtamtlicher Theit.
Karlsruhe , den 28 . November .

Während der letzten Reichstagsverhandlungen über den
Etat des Auswärtigen Amtes sind die deutschen Kolonial -
gebirte einer scharfen Musterung unterzogen worden ; der
Abgeordnete Richter stellte alle Angaben zusammen , welche
den verneinenden Standpunkt seiner Partei in der
kolonialen Frage zu rechtfertigen scheinen . Die Regie¬
rungsvertreter haben somit Gelegenheit erhalten , sich
über alle die Verhältnisse auszusprechen , die von der
Opposition als Angriffspunkte der Kolouialpolitik ange¬
sehen werden , und man darf wohl konstatiren , daß ihre
Aufschlüsse befriedigender Natur gewesen sind . Insofern
ist durch die Erörterung im Reichstage eine willkommene
Klärung des allgemeinen Urtheils über manche
koloniale Frage geschaffen worden , wenn auch das lang¬
same Tempo der Etatberathung die Erwartung eines
baldigen Abschlusses der Reichstaasarbeiten wesentlich
herabstimmt .

Den Altczechen droht eine Secession , der Austritt
mehrerer Abgeordneter zum böhmischen Landtage , die sich
den Jungczechen anschließen wollen . Es sind dies die
sechs dem Altczechenklub angehörigen Abgeordneten Adamek,
Hajek , Mixa , Mokry , Zeman und Pipich . Dieselben
haben Versammlungen in ihren Wahlbezirken einberufen ,
um von ihren Wählern die Vollmacht zum Uebertritt in
das jungczechische Lager zu erlangen oder ihre Mandate
niederzulegen . Eine solche Secession ist nichts Unge¬
wöhnliches , wenn eine politische Partei so mit der Un¬
gunst der Zeitverhältnisse zu kämpfen hat wie die Alt¬
czechen , die bei den letzten Wahlen aus einer beträcht¬
lichen Anzahl ihrer Wahlbezirke von den Jungczechen
herausgedrängt worden sind . Indessen bilden jene sechs
Abgeordnete doch einen so kleinen Bruchtheil des Alt -
czechenklubs, daß durch ihren Austritt die Parteiverhält¬
nisse im böhmischen Landtag keine besonders bemerkens -
werthe Verschiebung erleiden . Was den Altczechenklub
im Uebrigen betrifft , so ist derselbe der Ansicht, daß man
gegenüber dem heftigen Anstürme der Jungczechen um
so fester auf dem Boden des alten Programms beharren
und den Aufreizungen der Volksleidenschaften durch die
Jungczechen ein Gegengewicht in einer besonneneren
Politik geben müsse.

Nachdem gestern die rumiistischen Kammern wieder zu¬
sammengetreten sind, wird es sich bald zeigen , ob das neue
Ministerium Mano -Lahovary auf eine zuverlässige par¬
lamentarische Mehrheit zählen kann . Die Verhältnisse
haben sich während der letzten Unterhandlungen zwischen
den Parteien , die einerseits auf die Vereinigung der
oppositionellen Gruppen , andererseits aus die Bildung
einer konservativ - junimistischen Regierungsmehrheit ge¬
richtet waren , zu Gunsten des Kabinets geklart . Die
Vereinigung der Opposition scheiterte an dem Wider¬
stande der liberalen Dissidenten gegen eine Fusion mit
den Anhängern des vormaligen Ministerpräsidenten Ca -
targi . Außerdem ist Catargi aber von einem Theile der
Partei im Stich gelassen worden ; zwanzig Catargisten
haben sich der Regierung angeschlossen, welche damit eine
Mehrheit erhält . Unter der Voraussetzung , daß diese
Mehrheit in den Kammerverhandlungen Stand hält ,
würde die Regierung also in der Lage sein , auf eine
Kammerauflösung zu verzichten .

ES ist schon darauf hingewiesen worden , daß mor¬
gen , am 29 . Nov . , fünfzig Jahre verflossen sind , seit
König Friedrich Wilhelm III . dem damaligen Hauptmann
im Generalstabe , dem jetzigen General - Feldmarschall

Grasen v . Moltke den Orden pcmr Is morite , den höch¬
sten Orden Preußens für kriegerisches Verdienst , verlieh .
Die Kabinetsordre lautete :

„Ich will den Capitäns von Vincke , Fischer und von Moltke
vom großen Generalstabe zum Beweise Meiner Zufriedenheit
mit ihren Dienstleistungen während ihres Commandos nack der
Türkeh , erstern beiden den Rothen Adler -Orden vierter Classe
und letzter« den Verdienstorden verleihen und übersende Ihnen
anliegend die Insignien , um sie den genannten Offizieren aus -
zuhändigen . Berlin , den 29 . November 1839 . — ( gez. ) Frie¬
drich Wilhelm .

"
Das „Militärwochenblatt " widmet diesem Erinne¬

rungstage des Grafen Moltke einen Artikel , in welchem
es sagt :

Zweiunddreißig Jahre hatte v . Moltke den Orden pour w
wsrits getragen ; der einstige Hauptmann war Chef des General '
stabes der Armee geworden , die für seinen König , für die Armee
und für ihn so glorreichen Kriege von 1864 , 1866 und 1870,71
hatten unter seiner großartigen Mitwirkung Deutschland eine
neue mächtige Gestaltung gegeben . Er selbst war zum Ritter
des hohen Ordens vom Schwarzen Adler , zum Großkreuz des
Eisernen Kreuzes und zum Grafen durch die Gnade seines
Kriegsherrn emporgestiegcn , als ihm durch Allerhöchste Kabinets¬
ordre vom 17 . Februar 1871 noch das Eichenlaub zum Orden
xour Is morite verliehen wurde . Diese kleine , fast unscheinbare
Dekoration ist doch eine schwerwiegende , denn sie bedeutet nach
den Gesetzen des Ordens eine neue abermalige Verleihung des¬
selben . Welch ein Unterschied zwischen 1839 und 1871 ! 1839
hatte der junge Generalstabsoffizicr sein Wissen und Können
einer fremden Sache gewidmet , 1871 blickt der Meister in der
Kunst der Heeresführung zurück auf drei beispiellos glückliche
Kriege , zu deren Leitung sein König und er das Beste gcthan
haben . So kennt ihn die Welt , er ist geehrt im Volk und Heer ,
von den Feinden des neugeeinten Reiches gefürchtet , gehaßt von
Niemand . Aber nicht nur seine Kriegsverdienste haben den Feld¬
marschall zu dem hohen Ansehen , welches er genießt , empor¬
gehoben : auch auf andern Gebieten hat er Ungewöhnliches
geleistet. Die von ihm in 's Leben gerufene und durchgcführte
Organisation und Ausbildung des GeneralstKoes , seines allzeit
scharfen Werkzeuges bei der obersten Heeresleitung , ist ein
Triumph des menschlichen Geistes , und nicht minder ist ein
solcher die auf Grund reicher eigener Erfahrungen bewirkte groß¬
artige Entwicklung der preußischen Landesaufnahme . Seine
Reisen in der Türkei haben der geographischen Wissenschaft
Gebiete erschlossen, welche bis dahin fast unbekannt waren - Seine
auf Erdkunde und Kriegsgeschichte bezügliche schriftstellerische
Thätigkeit hat wegen der ihr eigenen Gedankentiefe , Schärfe des
Urtheils und klassischen Sprache stets die höchste Bewunderung
gefunden ; die Gcneralstabswerke über den Feldzug von 1859 in
Italien und über die von Kaiser Wilhelm dem Siegreichen
geführten Kriege sind als sein geistiges Eigenthum zu betrachten .
So war es denn nur folgerichtig , daß nach dem Hinscheiden des
edlen Königs Johann von Sachsen von den Rittern der Friedens¬
klasse des Ordens pour Is merits der Feldmarschall an Stelle des
königlichen Dichters und Gelehrten Seiner Majestät dem Kaiser
zur Aufnahme in diese den Wissenschaften und Künsten gewid¬
mete Abtheilung des Ordens vorgeschlagen wurde . Durch Aller¬
höchste Kabinetsordre vom 31 . Mai 1874 bestätigte Kaiser Wilhelm
diese Wahl und der Feldmarschall Graf v . Moltke trug als
Einziger fortan die beiden ausschließlich dem Verdienste im Kriege
und dem in Wissenschaft und Kunst geweihten hohen Ehren¬
zeichen . Als am 8 . März 1879 der greise Held das sechzigjährige
Dienstjubiläum beging , richtete sein Kaiser und Kriegsherr fol¬
gende Kabinetsordre an ihn :

Mein lieber General -Feldmarschall ! Wenn Ich Ihnen bei der
heutigen Feier Ihres 60jährigen Dienstjubiläums das anbei erfol¬
gende Kreuz mit Stern des Ordens xoar Is msrits verleihe , so
wünsche Ich hierdurch zu bethätigen , daß es keine Anerkennung
großer Thaten und militärischen Verdienstes geben kann , aus
welche Sie nicht einen gerechten Anspruch erworben hätten . Sie
werden den Stern mit dem Bilde Meines großen Vorfahren mit
dem erhabenen Bewußtsein tragen , in Wahrheit für alle Zeiten
zu denjenigen zu gehören , die das Erbe des großen Königs —
den Kriegsruhm der preußischen Armee — treu behütet haben ,
auf welche Sein Auge von oben sicherlich mit Wohlgefallen ge¬
sehen hat . Meine zugleich beifolgende Reiterstatuette aber möge
Ihnen das Bild des Königs vergegenwärtigen , mit dem Sie die
Schlachten von Königgrätz , Gravelotte und Sedan schlugen , der
Ihnen schon oft aus tiefinnerstem Herzen gedankt hat und der es
noch heute mit dem innigen Wunsche thut , daß Sie Ihm , der
Armee und dem Vaterlande noch recht lange erhalten bleiben
mögen . — Berlin , den 8 . März 1879 . Ihr stets dankbarer König
(gez . ) Wilhelm .

Dreimal ist außerdem diese höchste Klasse des Ordens pour ls
merüs verliehen worden : am 20. September 1866 an den Kron¬
prinzen Friedrich Wilhelm und an den Prinzen Friedrich Karl ,
am 24 . April 1878 an den Kaiser Alexander H . von Rußland -
König Wilhelm legte sie am 11 - November 1866, dem Tage des
allgemeinen Friedens - und Dankfestes , an , um sie , wie Er sagte ,
nur als eine Anerkennung für die tapfern Thaten Seiner braven
Armee zu tragen . Die vier fürstlichen Helden , welche der goldene
Stern mit dem Bildnisse des großen Königs geschmückt hat , sind
dahingegangcn , und auch diesen Orden trägt der Feldmarschall
nun als der Einzige . So ist er jetzt auch der einzige im
aktiven Dienst befindliche preußische Offizier , der den Orden xour
ls msrits SO Jahre trägt . Auch in dieser Beziehung steht er an
der Spitze des Offiziercorps , welches bewundernd und voll Ver¬
ehrung zu ihm aufblickt. Möchte er , wie sein und unser unver¬
geßlicher Kaiser bei Uebersendung des Sterns zum pour Is msrite

schrieb , seinem Kriegsherrn , der Armee und seinem Baterlande
noch recht lange erhalten bleiben !

Deutschland.
* Berlin , 27 . Nov . Seine Majestät der Kaiser

hat sich heute früh um 8 Uhr 42 Min . von der Wild¬
parkstation aus mittelst Soziderzugs nach Pleß begeben .

— Seine Majestät der Kaiser , Allerhöchstwelcher
gelegentlich der Letzlinger Hofjagden dem Herzoge von
Sachsen - Altenburg seinen Besuch zugesagt hatte , wird ,
hiesigen Blättern zufolge , der am 20 . Dezember in »
Hummelshain stattfindenden herzoglichen Jagd beiwohnen
und daselbst am 19 . Dezember Nachmittags über Kahla
eintreffen .

— Nach einer Depesche aus Rom traf an Bord der
„ Surprise " gestern Ihre Majestät die Kaiserin Friedrich
mit den Prinzessinnen -Töchtern , aus Korfu kommend , in
Tarent an . Die Kaiserin Friedrich nahm mit den Prin¬
zessinnen -Töchtern das Dejeuner in der Villa des Sena¬
tors Lacaita ein. Nachts reiste die Kaiserin an Bord
des Aviso „Surprise " nach Neapel weiter . Contread -
miral Nicastro , der Präfekt und die Spitzen der Behör¬
den waren zur Verabschiedung anwesend.

— Zur Feier des Geburtstages Ihrer Majestät der
Kaiserin von Rußland fand gestern Vormittag 11 Uhr
in der Kapelle der hiesigen russischen Botschaft ein Gottes¬
dienst statt , dem der russische Botschafter Graf Schuwa -
loff , sowie die zur Zeit hier weilenden Mitglieder der
hiesigen Botschaft und viele russische Unterthanen bei¬
wohnten .

— Wie der „Polit . Corresp .
" aus Teheran geschrieben

wird , widmet sich der von seiner Europa - Reise in seine
Hauptstadt zurückgekehrte Schah Nasr - ed - din sehr eifrig
den Staatsgeschäften . Auf seine Veranlassung wird dem¬
nächst die Herstellung eines Netzes von Landstraßen , die
den Verkehr zwischen dem Persischen Meerbusen und dem
Becken des Karunflusses vermitteln sollen , in Angriff
genommen . Ferner hat der Schah angeordnet , daß die
Regulirungsarbeiten auf dem erwähnten Flusse mit thun -
lichster Beschleunigung durchgeführt werden sollen , für
welchen Zweck bereits mehrere ausländische Ingenieure
engagirt wurden . Ganz besondere Aufmerksamkeit widmet
der persische Herrscher der Assanirung der Hauptstadt ,die einen theilweisen Umbau unter Niederreißung mehrerer
Straßen erfahren dürfte . Man sehe in Folge dessen in
allen europäischen , sowie in den fortschrittlich gesinnten
persischen Kreisen Teherans der nächsten Zukunft mit
hochgespannten Erwartungen entgegen.

— Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " nimmt
Notiz von einem Berliner Brief der „Politischen Korre¬
spondenz " , welcher sagt , man habe den Berichten einzelner
Zeitungskorrespondenten ausländischer Blätter über die
letzte Zusammenkunft des Fürsten Bismarck mit dem
Grafen Kalnoky eine unverdiente Ehre erwiesen , indem
man dieselben in der deutschen , besonders aber in der
österreichisch -ungarischen Presse einer eingehenden Be¬
sprechung unterzogen hat . Man hätte sich nach hiesiger
Auffassung einfach damit begnügen können, darauf hinzu¬
weisen , daß die betreffenden Berichterstatter doch nur lose
Fühlung mit den in der vorliegenden Frage bestunter¬
richteten Kreisen Wiens und Berlins haben , und daß dem¬
nach ihren Berichten nur ein geringes Maß von Glaub¬
würdigkeit beizumessen war . Deßhalb beschränkt sich der
Korrespondent auch darauf , auf sichere Informationen
hin zu erklären , daß jene Berichte nichts weiter als mehroder weniger geistreiche Spekulationen und Erfindungen
waren , die wohl hie und da das Richtige gestreift , aber
es an keiner Stelle getroffen haben , namentlich nicht in
Bezug auf die angeblichen Aeußerungen des Fürsten Bis¬
marck über Bulgarien und Oesterreich -Ungarns Verhält -
niß zu diesem Lande und zu dessen Fürsten . Es sei zu
wiederholtenmalen und in autoritativer Weise festgestellt
worden , daß die deutsche Politik in orientalischen Fragen
eine durch die Umstände bedingte Politik strenger Zurück¬
haltung ist , und es sei in jüngster Zeit absolut nichts
vorgefallen , was den leitenden deutschen Staatsmann ver¬
anlaßt haben könnte, aus der von ihm seit Jahren syste¬
matisch beobachteten strengen Reserve herauszutreten .
„ Das deutsche Verhältniß zu Oesterreich -Ungarn , Ruß¬
land und zur Türkei hat durch die letzten Zusammen¬
künfte in Berlin , Friedrichsruh , Konstantinopel und Inns¬
bruck nicht die geringste Veränderung erfahren , und wenn
in diesen Zusammenkünften — was im Interesse des
Friedens nur als wünschenswerth bezeichnet werden kann
— durch mündliche Aussprache Mißverständnisse beseitigt ,
Mißtrauen , wo es bestanden, zerstreut worden ist, so hat
dies selbstverständlich die Grundlagen , auf denen die
Politik Deutschlands gegenüber seinen hohen Verbündeten
und den anderen Großmächten beruht , in keiner Weise
verrückt .

"

»



— Aus der heutigen Sitzung der Budgetkommis¬
sion des Reichstags werden folgende Einzelheiten
mitgetheilt :

In der beutigen Sitzung wurde nach einer Erläuterung des

Referenten Grafen Saldern -Ablimb das Kapitel 29 , Militär -

medizinalwesen , ohne Erörterung bewilligt . Bei Kapitel 30 ,
Verwaltung des Traindepots u . s . w . , bezweifelte der Abgeord¬
nete Richter die Zweckmäßigkeit der Trennung von Train - und
Traindepotinspektion , worauf der Kricgsministcr darlegte , daß
es für den Traininspektor unmöglich ist , eine dem Bcdürfniß
entsprechende Aufsicht über das Trainmaterial zu führen , wozu
allein 12000 Fahrzeuge gehören . Kapitel 30 ward bewilligt ,
ebenso Kapitel 31 , Verpflegung von Ersatzmannschaftcn auf dem

Marsche . Bei Kapitel 32 . Ankauf der Remonten , erläuterte der

Kriegsminister den höhern Ansatz für den Pferdeankauf . Statt
655 M . sind für 's Pferd 715 M . gerechnet ; man habe seit An¬
fang dieses Jahrzehnts stets mehr zahle» muffen und sei dadurch
zu Etatsüberschreitungen gekommen , die man für die Zukunft
möglichst zu vermeiden wünsche . Kapitel 32 bis 36 wurden ohne
Erörterung bewilligt . Bei Kapitel 37 , Artillerie und Waffen¬
wesen, ward Auskunft ertheilt über die vermehrte Einstellung
von Zivilarbeitern an Stelle von kommandirten Soldaten . Bei
den Artilleriedevots allein seien täglich durchschnittlich über
3 500 Mann nöthig . Diese mußten von einigen wenigen Trup -
Pcntheilen gestellt werden , worunter die militärische Ausbildung
bei den betreffenden Truppenthcilen erheblich gelitten habe . Es
sollen jetzt nur noch 1400 Soldaten kommandirt , und daneben
1050 Zivilarbciter mit einem Lohn von etwa zwei Mark
eingestellt werden . Kapitel L7 und 38 wurden unverändert
bewilligt nach kurzer , durch den Abgeordneten Kalle veran -
laßter Erörterung über die Pulverfrage . Kapitel 39 , 40 und
41 wurden ebenfalls genehmigt . Ans die Anfrage des Abg .
vr . Hammacher bei Kapitel 4l , ob die Rechtsverhältnisse der
pensionsbcrechtigten , in den Kommunaldienst übergegangenen
Militärpersonen in ihren Pensionsbezügen in der vom Reichs¬
tage gewünschten Weise geordnet werden sollen , erwiderte der
Kriegsminister , daß ein bezüglicher Gesetzentwurf fertig sei und
vorgelegt werde , sobald die Geldmittel da seien, unter Berück¬
sichtigung der untern Chargen . Kapitel 42 , Zuschuß zur Mili¬
tärwittwenkaffe , und Kapitel 43 , verschiedene Ausgaben , wurden
genehmigt . Die Einnahmen des sächsischen und des württembergi -
schen Etats wurden unverändert angenommen , ebenso die fort¬
dauernden Ausgaben des ordentlichen Etats . Der Kriegsminister
erklärte , daß er allen von der Subkommission vorgeschlagenen
Abstrichen gegenüber die gestellten Forderungen aufrecht erhalten
müsse , daß er aber angesichts der Hoffnungslosigkeit eines weite¬
ren Widerspruchs , bei dem neue Gründe nicht vorgeführt werden
könnten , auf einen solchen mit Ausnahme von zwei Positionen
verzichten werde . Die erste dieser Forderungen ist die erste Bau¬
rate für Magazingebäude in Stettin im Betrage von 400 000
Mark , welche die Subkommission zu streichen vorschlägt . Re¬
gierungsseitig ward mitgetheilt , daß insofern die Umstände sich
geändert hätten , als der Magistrat von Stettin sich erboten hat ,
die sreiwerdenden Grundstücke alsbald zu kaufen , und zwar zu
Preisen , die nahezu die Kosten des Neubaues decken. Nachdem
der Abg . Hobrecht und andere Mitglieder der Subkommission
anerkannt , daß durch diese Mittheilung die Gründe , die sie zum Ab¬
strich geführt hätten , hinfällig würden , ward die Position einstimmig
bewilligt . Die von der Subkommission vorgeschlagenen Abstriche
von 141000 M . für das Magazin in Magdeburg . 14 500 M .
für das Magazin in Gleiwitz und 7300 M . für das Magazin
in Hanau wurden genehmigt und die übrigen Titel bis 12 un¬
verändert bewilligt .

— Aus Konstantinopel meldet man dem Wolff ' schen
Telegraphenbureau , General Hobe Pascha reise morgen
mit einer Anzahl edler arabischer Pferde , die zu Ge¬
schenken bestimmt sind , nach Berlin . Von den Pferden
werden zwei dem Kaiser und je eines der Kaiserin , dem
Prinzen Heinrich , dem Herzog Friedrich von Mecklenburg
und dem Grafen Herbert Bismarck überbracht .

— Londoner Meldungen zufolge ist eine 2 OM Mann
starke Karawane unter Führung des Frhr . v . Gravenreuth
am 24 . November von Bagamoyo aufgebrochen , um
Stanley und Emin Pascha Lebensmittel , sowie anderen
Bedarf zuzuführen . Die Karawane des „Newyork Herald "

hat sich der deutschen angeschlossen. Es verlautet , Stanley
sei nur noch 8 Tagemärsche von Bagamoyo entfernt .

— Die Stadtverordnetenversammlung von Frank¬
furt a . M . hat zur Veranstaltung von Festlichkeiten bei
der bevorstehenden Anwesenheit Seiner Majestät des
Kaisers die Summe von 60 OM M . bewilligt .

§8 Straßdurg , 26 . Nov . Eine Erneuerung des Ka¬
tasters ist für sämmtliche Gemeinden Elsaß -Lothringens
durch Gesetz vom 31 . März 1884 angeordnet worden .
Die unzweckmäßige und unvollständige Fortführung der
Katastermutterrollen , die Vernachlässigung der Karten und
Flurbücher während dieses ganzen Jahrhunderts machten
die Arbeit zu einer unumgänglichen , sowohl im Interesse
der Sicherheit des Grundbesitzstandes und des damit zu¬
sammenhängenden Realkredits als auch zum Zweck einer
gerechten Vertheilung der Grundsteuer . Die Kosten einer
Vermessung wie die begrenzte Zahl geschulter Kräfte er¬
möglichen natürlich nur ein schrittweises Vorgehen . Im
Beginn dieses Jahres war das neue Kataster für 120
Gemarkungen fertiggestellt und für 114 weitere in Arbeit .
Die im Anfang in einzelnen Gegenden des Landes her¬
vorgetretene Mißstimmung gegen die Katastervermessung
ist beim Weiterfortschreiten der Arbeiten mehr und mehr
geschwunden . Die Erkenntniß von den großen Vortheilen ,
welche eine solche Richtigstellung des Katasters in vieler
Beziehung mit sich bringt , dringt eben in immer weitere
Kreise . — Die drei Bezirkstage des Landes sind in
der vergangenen Woche zu einer kurzen Session zusam¬
mengetreten . Im Ganzen sind die Berathungen dieser
Versammlungen lediglich für die engeren Kommunalver -
bände , deren Vertreter im Bezirkstage sitzen , von Wich¬
tigkeit , doch dürfen einige der gefaßten Beschlüsse auch
auf ein über die Grenzen des Landes hinausgehendes
Interesse rechnen . Die Vorlagen der Verwaltung wurden
mit wenigen Ausnahmen in dem beantragten Sinne er¬
ledigt ; unter den abgelehnten Forderungen muß nament¬
lich der Bezirksbeitrag für die projektirten Bahnlinien
Röschwoog - Hagenau und Walburg - Merzweiler erwähnt
werden ; der Bezirkstag war der Ansicht, daß die finanzielle

Lage des Bezirks diese Ausgaben zur Zeit nicht gestatte , j
Für die landwirthschaftliche Ausstellung in Straßburg !

sind von allen drei Bezirken noch besondere Beiträge be- !

willigt worden . Im Ober - Elsaß wurden außerdem die i
Mittel votirt für die Fortsetzung der Bahn Colmar -

Münster über Metzeral nach Sondernach . Der Lothringer
Bezirkstag hat einen erfreulichen Schritt für die Ver¬

sicherung der landwirthschaftlichen Arbeiter gethan , indem
er beschloß, sie sämmtlich , wie die gewerblichen Arbeiter ,
bei den zuständigen Ortskrankenkassen zu versichern . Außer¬
dem konnte dieser Bezirkstag eine Umwandlung der 4proz .
lothringischen Anleihe in eine 3proz . beschließen.

Gsstrrrrich -Angarn .
Wien , 27 . Nov . Von den am 10 . Oktober d . I . zu¬

sammengetretenen fünfzehn Landtagen ist zur Zeit ,
nachdem gestern auch der galizische Landtag geschlossen
worden ist, nur jener noch von Tirol versammelt , welcher
jedoch gleichfalls schon in den nächsten Tagen seine Be¬
rathungen zum Abschluß bringen wird . — Im ungari¬
schen Abgeordnetenhause machte bei der Fortsetzung
der Budgetberathung gestern eine Rede Jokai 's über den
Dreibund großen Eindruck . Jokai betonte die Unerläß -

lichkeit des engsten Anschlusses Ungarns an Oesterreich
und der Unterstützung der auswärtigen Politik Oesterreich -

Ungarns . Der Dreibund bilde eine TriaS , welche den

europäischen Frieden lange Zeit vor Umsturz schütze . Die

einfachste Logik gebiete es , daß der Staatsmann , der
bisher seine Aufgaben mit glänzendem Erfolge löste, auch
das noch erübrigende Werk vollführen werde . Dieser
Staatsmann sei Tisza . Ueber die Skandalscenen , welche
heute durch die äußerste Linke des Abgeordnetenhauses
herbeigesührt wurden , ist telegraphisch schon in voriger
Nummer dieses Blattes berichtet worden .

Belgien .
Brüssel , 27 . Nov . Heute trat die Kommission zu¬

sammen , welche von dem Antisklavereikongreß zur
Prüfung der Fragen betr . Unterdrückung des Sklaven¬
handels eingesetzt worden ist. Zunächst tauschten die
Mitglieder ihre Meinung aus sowohl über das Gebiet und
den gegenwärtigen Stand des Sklavenhandels , als auch
über die Straßen desselben . Die Berathung der hierauf
bezüglichen Schriftstücke wird am Freitag fortgesetzt .

Frankreich .
Paris , 27 . Nov . Ueber die Abgeordnetenwahl in

Montmartre wird die Deputirtenkammer ohne Kom¬
missionsantrag zu entscheiden haben ; die neunte Abthei¬
lung , die sich mit der Prüfung der Wahl Joffrins zu
beschäftigen hatte , ist bei ihren Abstimmungen zu einem
rein negativen Ergebnisse gelangt . Der Minister des
Innern , Constans , gab heute in der 9 . Abtheilung Er¬
klärungen über das Verhalten der Regierung ab ; er be¬
gründete es , daß die Anzeige der Kandidatur Boulangers
zurückgewiesen worden ist , weil der Spruch des Staats¬
gerichts keinen Zweifel darüber lasse, daß Boulanger un¬
fähig sei , gewählt zu werden . Auf den Vorwurf , daß er
den Anschlagzettel über die Kandidatur Boulangers nicht
habe entfernen lassen und dadurch die Wähler in dem
Glauben bestärkt habe , daß Boulanger wählbar sei , er¬
klärte der Minister , er habe die ersten Anschlagszettel
Boulangers abreißen lassen , aber er habe dieses Ver¬
nichtungsgeschäft unmöglich die ganze Wahlzeit , 25 Tage
hindurch fortsetzen können . Die Kammerabtheilung ent¬
schied nach Anhörung des Ministers , daß die Wahl Joff¬
rins ungiltig sei, und entschied ferner auch, daß die für Bou¬
langer abgegebenen Stimmen ungiltig seien, aber sie lehnte
den Antrag auf Annullirung des ganzen Wahlaktes ab .
Die Angelegenheit gelangt dementsprechend ohne Antrag
und ohne Berichterstatter an die Kammer .

Spanien .
Madrid , 27 . Nov . In der gestrigen Sitzung der

Kammer erklärten der Minister des Innern und der
Arbeitsminister , auf Cuba herrsche vollständige Ruhe .

Portugal .
Lissabon , 22 . Nov . Das portugiesische Kabinet hat

eine theilweise Ergänzung und Umgestaltung erfahren ,
der jedoch keinerlei grundsätzliche Bedeutung zukommt .
Der Minister des Aeußern , Herr Barros Gomes , hat
nämlich das Finanzportefeuille , welches sich seit längerem
interimistisch in seinen Händen befand , an das gewählte
Mitglied der Pairskammer , Herrn da Cunba , abgegeben .
Ferner ist im .Kriegsdepartement ein Wechsel eingetreten .
General da Castro hat in Folge andauernder Kränk¬
lichkeit seine Entlassung gegeben und an seine Stelle ist
das erbliche Mitglied der Pairskammer , Hr . Fran¬
zi ni , zur Leitung des Kriegsministeriums berufen wor¬
den . — Von dem Ergebnisse der allgemeinen Neu¬
wahlen für die Deputirtenkammer ist die Regie¬
rung insofern vollständig befriedigt , als ihr auch für die
Legislaturperiode 1890 — 1892 eine große Mehrheit in
der gesetzgebenden Körperschaft gesichert erscheint . Einen
gleich günstigen Ausgang für die Regierung nahmen auch
die Administrativwahlen für die Gemeinde - und Depar -

tementsräthe , die im ersten Drittel dieses Monats statt¬
gefunden haben . Allerdings haben an gewissen Punkten ,
auf welche die Regierung Gewicht legte , darunter auch
in der Hauptstadt , die oppositionellen Kandidaten gesiegt .

Numänirn .
Bukarest , 27 . Nov . Heute traten die Kammern wie¬

der zusammen . Die Thronrede sagt , das Land verlange
von seinen Vertretern viel Arbeit , besonders die Konsoli -

dirung der Finanzlage ; der König habe dieses Verlangen
«üf seiner letzten Reise kanstatirt . Die Thronrede stellt
sodann den Fortbestand der guten Beziehungen zu allen
Mächten fest , sowie den Erfolg der auf die Erhaltung
des Friedens gerichteten Bemühungen . Das letzte Ver¬

waltungsjahr schloß mit einem Ueberschuß ab , auch das
diesjährige Budget liegt günstig . Die Thronrede kündigt
schließlich mehrere Gesetzvorlagen an , darunter solche be¬
züglich der Armee und Fortsetzung der Befestigungen . —
Der Senat wählte den General Florescu mjt 66 gegen
13 Stimmen der Liberalen zum Präsidenten .

Serbien .
Belgrad . 27 . Nov . Dem Journal „ Timocanin " zu¬

folge errichtete die russische Donauschifffahrt - Ge -
fell schüft in Radujevuc eine Agentur , welche bereits
funktional und auch schon Verladungen nach Frankreich
abschloß .

Türkei .
Konstantinopel , 27 . Nov . Der kaiserliche Ferman be¬

treffend die Amnestie für die Aufständischen auf Kreta
wird durch den Admiral Achmed Ratib Pascha über¬
bracht werden .

GroMerzvgthurn Baden .
Karlsruhe , den 28 . November .

" ( Der Badische Frauenvercin ) erhielt für seinen
Baufond von Frau Joscfinc Wieland in Gernsbach eine
Gabe von 300 M .

P ( Silberlsttcrie des Bad . Frauenvereins .)
Die Ziehung der Silberlsttcrie des Bad . Francnvcreins ist vom
29 . d . Mts . auf den 8 . Januar 1890 verlegt worden . Der Ab¬
satz der Loose war ein so günstiger , daß mit Sicherheit erwartet
werden kann , der verschwindend kleine Rest an Loosen werde bis
zum neuen Ziehungstermin sicher noch verkauft . Eine weitere
Verlegung der Ziehung findet unter keinen Umständen statt .

" (Zu den neuen Briefmarken und Postwerttz -
reichen .) Man kann , seitdem die neuen Briefmarken in den
Verkehr gelangt sind , öfters wohl die Aeußcrung hören ,
daß die früheren doch schöner gewesen seien . Ein altes Wort
sagt nun zwar : äs gustibu - non est äisputanckum ! In diesem
Falle aber liegt die Sache doch anders , denn cs handelt sich , ab'
gesehen von der mehr willkürlichen Zusammenstellung der Ne¬
bendinge und der Umrahmung , in erster Linie um das Wappen .
Die Heraldik aber ist keine Kunst , sondern eine Wissenschaft , die
nach sehr scharf gezogenen Vorschriften arbeitet , und die alten
Briefmarken entsprechen denselben in keiner Weise . Professor
F . Keller in Berlin spricht sich über dieserr̂ Punkt in einer Zu¬
schrift an die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung "

, welche auch
die Leser uns . Bltts . intcressircn dürfte , folgendermaßen aus :
„Der Reichsadler der neuen Marken ist erstens der Form und dann
auch der „ Färbung " nach viel richtiger , als derjenige der älteren ,
da es in Wahrheit unzulässig erscheinen muß , daß das , der
Hauptsache nach, schwarz gedachte Wappenthier , sich hell vom
dunkleren Grunde abhebe . Aber auch die ganze Gestalt , die An¬
ordnung der kräftigen Schwungfedern , die Einschränkung des
großen Mittelschildcs , der nach unten allzuviel verdeckte , hat ganz
bedeutend gewonnen , von der stylgercchten Umrahmung gar nicht
zu reden . Wie unruhig machte sich die mehrfach cingebogene
Umfassungstinie der atten Marken , und wie unschön die zwei¬
mal beigefügte Zahl der Pfennige , die sich ganz ungebührlich
breit machte . Auch das Verhältniß von Höhe und Breite der
neuen Marken ist richtiger als das der alten , bei denen , eben
diesen Ziffern zu Liebe, die Höhe allzu groß genommen worden war .
Es wurde auch getadelt , daß auf den neuen Marken nur „ Reichs¬
post" und nicht „ Deutsche Reichspost " stehe ; aber abgesehen davon ,
daß auf einem so beschränkten Raum , wie eine Briefmarke es ist , an
jedem Buchstaben gespart werden muß , wenn die Deutlichkeit ge¬
wahrt werden soll (wie dies bei den neuen Marken entschieden
erreicht wurde ) , so möchte ich denn dock fragen , ob es nicht stolzer
und besser klingt , einfach zu sagen „ Reichspost "

. Denn daß die
deutsche damit gemeint sei, wissen wir , und Denjenigen , die es
noch nicht wissen, ist damit auch nicht viel geholfen . Außerdem
spricht auch der Wappenadler wohl deutlich genug . Die neuen
deutschen Briefmarken sind , wie jede Schutzmarke (zu denen sie
gehören ) es sein soll , deutlich , klar und schlagend , nnd ^ stellen
deshalb nicht nur eine Verbesserung der älteren Marken dar , son¬
dern gehören überhaupt zu den schönsten Wcrthzeichen dieser Art ."

" (Im Verein für jüdische Geschichte und Lite¬
ratur ) wird am Montag den 2 . Dezember , Abends 8 Uhr ,
Bezirksrabbiner vr . Sondheimer von Heidelberg einen Bor¬
trag halten über „ Mohamed , mit besonderer Berücksichtigung
seiner Stellung zu Juden und Judenthum "

. Die Vorträge von
! Professor vr . Stein in Zürich über „ Juda Halcwi als Dichter
! und Philosoph " und von Professor vr . Barth in Berlin über
! „ Neue Denkmäler zur Bibelforschung " wurden aus Wunsch

dieser Herren in die Zeit der Weihnachtsferien verlegt .

(D ( Schwurgericht . ) Der 1. Fall der Tagesordnung
für das 4 . Quartal betraf eine Anklage wegen Brandstiftung ,
welcher der 64 Jahre alto Bäcker Jodokus Oßwald von Wiescn -

thal beschuldigt war . Am Abend des 9 . September branmcn
s Scheuer und Stallungen , sowie ein großer Theil des Dachstuhles
! von dem vom Angeklagten mit 4 Kindern zweiter Ehe gemeinsam
! bewohnten Wohnhause nieder , unter Umständen , die Oßwald
! dringend der Brandstiftung verdächtig machten . Zu berücksichtigen
! waren sowohl die schlechten Vermögensverhältniffe desselben , wie
! auch die schlechten Beziehungen zu seinen Kindern . Oßwald
l leugnete jede Schuld , konnte aber auch nicht dartbun , wo er sich
: unmittelbar vor dem Brandausbruch aufhielt . Die Geschworenen
! sprachen den Angeklagten indeß der Brandstiftung schuldig und
j verurtheilte ihn demnach das Gericht zu 2 Jahren Gcfängniß und

; 3 Jahren Ehrenvcrlust . Den Vorsitz hatte Landgerichtsrath vr .
> Hauser inne . Als Ankläger fungirte Staatsanwalt Hübsch ,
! als Bertheidiger Anwalt SüPfle .
; 2 . Fall , Anklage gegen den 55 Jahre alten Metzger Bernhard

Zöfter von Bruchsal , wegen Sittlichkeitsverbrechens . DaS
^ Urthcil lautete auf 7 Monate Gesängniß . Als Vorsitzender
! fungirte Landgerichtsrath Weizel , als Ankläger Staatsanwalt
§ Hübsch , als Bertheidiger Anwalt Matz er aus Bruchsal .
! 3 - Fall . Ebenfalls eines Sittlichkeitsverbrechens ist angeklagt
^ der Glaser M - Zimmrrmann , und wird derselbe , schon
! einmal wegen eines gleichen Verbrechens vorbestraft , nunmehr

i in 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus und 5jährigem Ehrenvertust
! verurtheilt . Den Vorsitz hatte Landgcrichtsrath Weizel geführt ,
i 4 . Fall . Anklage gegen den Hausircr Gg . Ludw . Schäfer

von Langensteinbach wegen betrügerischen Bankerutts und Mein¬
eids und dessen Ehefrau wegen Verbrechens gegen 8 212 der
Konkursordnung und Beihilfe zum betrügerischen Bankerutt .
Die Verhandlung endete mit der Verurtheilnng des Schäfer zu
1 Jahr F Monaten Zuchthaus , S Jahren Ehrenverlust und
dauernder Eidesunfähigkeit und mit der Freisprechung seiner
Ehefrau .



Unter großem Andrang des Publikums nahm heute Vormittag
die Verhandlung des letzten Falles wegen Mords ihren Anfang ,
dessen der 39 Jahre alte verwitwete Tüncher Adam Beck von
Ladenburg . begangen am 9 . August d . I - an der 49 Jahre alten
Johann Peter Feser Witwe in deren Wohnung Zähringerstraße
Nr . 15 hier , beschuldigt war . Aus dem Vorleben des Angeklagten
wird festgestcllt , daß er schon aus der Lehre wegen Diebereien
entlassen wurde . Später gründete Beck in Pforzheim ein Geschäft ,
heirathete dort und war fleißig in seinem Geschäft , doch später
ergab er sich dem Trunk und Müssigang und ließ es so weit
kommen , daß seine kranke Frau nebst Kind der Armenpflege
anheim fielen . Kurz vor seiner Ueberfiedelung hierher wurde
Beck wegen Unterschlagung in Pforzheim mit Gcfängniß bestraft ,
worauf hier Bestrafungen wegen eines einfachen und eines
erschwerten Diebstahls folgten . Nach einer im letzten Winter
durchgcmachtcn Krankheit miethete sich Beck bei der Witwe Feser
ein , wo bald Erörterungen wegen einer etwaigen Heirath zwischen
Beiden gepflogen wurden , die aber immer auf Schwierigkeiten
« egen des Geldpunktes stießen - Am Morgen , an dem die Feser
todt aufgefunden wurde , behauptet Beck , hätte deßhalb wieder
eine heftige Auseinandersetzung stattgefunden , in der Beck
entschieden ! erklärt haben will , er bringe kein Geld mehr
bei für die Feser und heirathe sie auch nicht , wobei diese
eingrworfen , das Leben sei ihr verleidet ; ein Zeuge behauptet
aber , die Frau am fraglichen Morgen noch ganz fröhlicher
Laune getroffen zu haben . In Bezug auf die That selbst
wird in der Beweisaufnahme festgestellt , daß nach 9 Uhr Beck
und Frau Feser allein in der Wohnung waren , in der zu der

Zeit ein dumpfer , langgezogcner Laut gehört wurde . Später
wurde Beck bemerkt , als er , vorsichtig sich umschend , die Wohnung
leise verließ , wobei er blaß gewesen sein soll . Zum Mittagessen begab

sich Beck nicht nach Hause , sondern aß später in der Wirthschaft
Reinmuth in der Bahnhofstraße , wo er oft verkehrte . Er war

dort gerade nach dem Essen mit einer Arbeit beschäftigt , als

Schutzmann Ritzinger kam , um ihn nach dem Thatort zu holen ;
ohne zu fragen , weßhalb und wohin er geholt werde , zog sich Beck

rasch an und ging mir . Beim Eintritt in die Wohnung schrack
Beck zusammen , obwohl er dort den Leichnam der Frau noch nicht

sehen konnte , und ging sofort aus ein im ersten Raume stehendes
Fläschchen , das Cyankali enthielt , zu , mit der Bemerkung , wie

dasselbe daher komme . Die Leiche der Frau war mit dem Gesicht

nach dem Boden gekehrt gefunden worden ; erst als man versuchte,
sie auf das Bett zu legen , wurde ein Streifen um den Hals

wahrgenommen , der auf Erdrosselung hindeutete . Am Bett ge¬
fundene Spuren ließen darauff schließen , daß die Erdrosselung
auf dem Bett verübt sei. Der Angeklagte war in der Zeit vor
dem Verbrechen mit einer jüngeren Frauensperson als die Feser
in Heirathsverhandlungen getreten . Bezüglich der ihm zur Last

gelegten Mordthat stellte Beck jede Thäterschafl in Abrede .
35 Zeugen waren geladen und als Sachverständige Professor
I >r . Bunte . Bezirksassistenzarzt Vr . Kaiser und Stadtarzt
vr . Wils er . Am Nachmittag nahmen die Plädoyers ihren

Anfang . Das um 7 ' / » Uhr Abends verkündete Urtheil lautete

wegen Todtschlags auf 8 Jahre Zuchthaus , 10 Jahre Ehrenverlust .
* (Der erste Schnee ) hat sich heute eingestellt . Fast den

ganzen Vormittag über wirbelten die weißen Flocken herab und
wenn auf den Fußwegen dieser erste Schnee auch sogleich zerrann ,
so überzog er doch die Dächer mit einer weißen Decke , die uns
daran mahnt , daß der Winter uns nun schon sehr nahe gerückt ist.

v Baven , 25 . Nov . (Nachruf .) Dieser Tage starb da¬
hier der Kunstmaler , Sammler und Kenner von Antiken Georg
Gimbel , eine trotz ihres stillen zurückgezogenen Lebens weit
über di - Grenzen des badischen Landes hinaus bekannte Persön¬
lichkeit. Sein Bruder Karl Gimbel , auch Kunstmaler , war ihm
vor einigen Jahren im Tode vorangegangen . Die beiden Brüder
wurden in Straßburg geboren , wo ihr Vater als französischer
Offizier stand , und zeigten schon auf der «schule Talent im
Zeichnen und Malen . Ihre gründliche Ausbildung genossen sie
in Paris , wo sie eine Reihe von Jahren blieben . Dann kehrten
sie in ihre Vaterstadt zurück, im Leben wie in ihrer künstlerischen
Thäligkeit stets vereint . Sie unterhielten rege Beziehungen nach
Paris und pflegten besonders Malerei in Aquarell . Sehr ge¬
sucht waren sie für bildlichen Schmuck feiner Fächer . Motive
aus der Mythologie oder aus der Rococozeit ( Watteau ) nehmend ,
schufen sie da zierliche anmuthsvollc Gemälde von feiner Zeichnung
und zarter Farbe in immer neuem Spiel der Phantasie . Diese
graziösen Arbeiten erwarben sick große Beliebtheit bis in die
höchsten Kreise . Reizende Federzeichnungen aus dem Kurleben

zu Baden - Baden fertigte Karl Gimbel während seines Lebens
dahier , voll Humor und naiver Frische . Interesse für Alter -
thümer fühlten beide Brüder schon frühe , besonders der jüngere ,
Georg Gimbel . Jede Gelegenheit wurde benützt , die Kenntnisse
und Erfahrung zu mehren . Es kamen Ankäufe von auserlesenen
Stücken vor und allmählich entstand jene Sammlung , welche
unter dem Namen „der Gimbel 'schen" als eine der besten und
unverfälschtesten in Deutschland und im Ausland bekannt ist .
In Georg Gimbel verlieren wir einen Mann von feinstem
Kunstgefühl und reichster Erfahrung auf dem Gebiete der Alter -
thümer .

( Baden , 27 . Nov . ( Krankenversicherung . ) Seit
dem 1 . Oktober d . I . sind der städtischen Ortskrankenkasse auch
weibliche Gewerbsgehilfinnen zugewiesen . Bis jetzt sind der Orts¬
krankenkasse infolge dessen 6 Gewerbsgehilfinnen beigetreten .

5 Freiburg , 27 . Nov . (Todesfall . ) Gestern Abend gegen
7 Uhr wurde Herr Landgerichtsrath v . Weiler , Großherzog¬
licher Kammerherr , beim Nachhausegehen unweit des Martins -
thores von einem Schlaganfall betroffen und gab , in ein Laden¬
geschäft verbracht , alsbald den Geist auf ; der rasch hcrbeigeholte
Arzt konnte nur den Tod konstatiren . Freiherr Arthur v . Weiler
war seit etwas über 2 Jahren Mitglied des hiesigen Landgerichts ,
dessen Richter in dem Verstorbenen einen ebenso kenntnißrcichen
wie liebenswürdigen Kollegen betrauern , v . Weiler war mir der
Tochter Seiner Excellenz des Generals der Infanterie v . Glü -
mer , der bekanntlich seit seinem Rücktritt aus der aktiven
Armee seinen bleibenden Wohnsitz in Freiburg genommen hat ,
vermählt .

2 Freiburg , 27 . Nov . (Vortrag . — Vereinswesen .)
Vorträge und Konzerte sind gegenwärtig hier in reicher Zahl
geboten . So wird Herr Prof . vr . v . Philippowich sich
dadurch ein anerkennenswerthcs Verdienst erwerben , daß er auf
Einladung des Liberalen Vereins am Freitag Abend im „ Löwen -
keller" . der meist von Arbeitern bewohnten Vorstadt „ Stühlinger " ,
einen öffentlichen Vortrag über die sozialpolitische Gesetzgebung
des Deutschen Reiches halten . Die Akademische Gesellschaft hat
für diesen Winter 8 Vorträge angekündigt , von denen Herr
vr . Ziegler morgen Abend den zweiten über „den Stamm¬
baum des Thierreiches " halten wird . Diese Vorlesungen sind in
der Regel sehr gut besucht . — Die Liedertafel gab am
Montag ihr erstes Vereinskonzert für diesen Winter in den voll¬
besetzten Räumen der Sängerhalle . Zur Aufführung kam Haydn 's

„ Schöpfung "
, unter der bewährten Leitung des Herrn Direktor

Scyffardt . Großen Beifall ernteten Herr Konzertsänger Hildach
und dessen Gattin , Frau Anna Hildach , sowie Herr Anthes , der
vorzügliche Tenorist unseres Tbeaters . Herr Konzertsänger Mevi
wird uns in nächster Woche mit einem Liederabend erfreuen , dem
zwei weitere folgen sollen .

7 Konstanz , 25 . Nov . ( Hagelschaden . — Städti¬
sches . ) Die im hiesigen Amtsbezirk zu Gunsten der Hagelbe -
schädigtcn des Höhgaus vorgenommenen Sammlungen haben ein
schönes Ergebniß gehabt und belaufen sich, soweit durch die Ge¬
meindebehörden dem Amtsvorstand davon Kenntniß gegeben wor¬
den, auf zusammen 5 024 M . an Geld und an Naturalien auf
271 . 5 Kilo Getreide , 150 Kilo Besen , 318 Kilo Frucht , 559 Kilo
Weizen , 500 Kilo Roggen , 550 Kilo Gerste , 50 Kilo Bohnen ,
3425 .5 Kilo Kartoffeln und 73,5 Kilo Heu . — Unser altehr¬
würdiges Rathhaus in der Kanzleistraßc . das an seiner Außen¬
seite mit bunten Freskobildern aus der Geschichte der Stadt ge¬
schmückt ist , hat in jüngster Zeit auch eine theilweise innere Ver¬
schönerung erfahren , indem ' die Wände der Eingangsflur , die
zum Aufgang in das Vordergebäudc und nach dem interessanten
Rathhaushof führte , in pompejanischem Stile bemalt und in
ihren Vertiefungen drei Medaillons angebracht worden sind, von
denen die beiden ersten aus Gold - , bezw. blauem Grunde die auS
weißem Savonnisrestein schön gemeißelten Stadtwappen ( das
alte und daS neue ) umschließen , während das dritte zur Auf¬
nahme einer hübschen Gaslampr gedient hat .

^ Vom Bodensee , 26 . Nov . (Biercxport . — Holz -
verkäufc . — Unglücksfall . ) Wie wir erfahren , ist die
Bierausfuhr an verschiedenen Plätzen unserer Seegegend in
erfreulicher Zunahme begriffen . Es gilt dies insbesondere von
einigen Brauereien zu Konstanz , Gottmadingen » Meßkirch und
von der Freibecrlich v . Bodman ' schen Bierbrauerei in Espasin¬
gen . — Bei der heute seitens der Großh . Bezirksforstei Stockach
abgehaltenen Holzversteigerung in Stockach wurden für Brennholz
( zumeist Tannen ) 300 M . über den Anschlag erlöst . Im Laufe
des nächsten Monats wird die genannte Forstbehörde eine Sub -
misfionsversteigcrung von 300 Ster Buchen - Scheitholz und
500 Festmeter Tannen - und Fichtenstämmen abhalten . Aus ver¬
schiedenen Orten des In - und Auslandes sind bereits namhafte
Aufträge zur Lieferung von Buchen - Nutzholz eingelaufen . —
Ein beklagenswerther Unglücksfall hat sich gestern beim Holzfällen
im Liptinger Walde zugetragen , indem zwei Waldarbeiter — Ver¬
eine 61 , der andere 17 Jahre alt — von einer unvermuthet
niederstürzenden Buche erschlagen wurden .

Verschiedenes .
Bochum , 28. Nov . sTel . j (Explosion .) Auf der

Zeche „ Konstantin der Große " fand eine Explosion schlagender
Wetter statt . 14 Bergleute sind todt , 4 verwundet .

7V. Tiflis » 25 . Nov . ( Die landwirthschaftliche
Ausstellung ) wurde beute geschloffen ; dxe goldene Medaille
erhielten Eckert-Berlin , Ramson and Simms -London . Alars ü >s-

Paris .
IV. New - York , 28. Nov . sTel . j ( S ch i ff s u n g l ü ck. ) Die

Bremer Barke „ Germania " ist gestern bei Longbranch geschei¬
tert . Der Kapitän und acht Matrosen sind ertrunken . Der erste
Steuermann und vier Mannschaften sind an das Land gekommen .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)
Berlin » 28 . Nov . Der Reichstag setzte die zweite

Etatsberathung heute bei dem Kapitel „Gesandtschaften ,
Konsulate , Schutzgebiete " fort .

Abg . v . Kardorff erklärte , es sei Pflicht und Beruf
des Staates , für eine Kilonialpolitik einzutreten , sobald
es seine Machtstellung erlaube .

Barth behauptete , der Nutzen der Kolonialpolitik
sei nicht nachgewiesen , und bemängelte die statistischen
Angaben über den Import und Export der deutschen
Schutzgebiete . Gerade Südwestafrika sei von allen deut¬
schen Schutzgebieten das werthloseste .

Woermann betonte dem Vorredner gegenüber , es sei
aller Grund vorhanden , mit dem Handelsverkehr in den
Kolonien zufrieden zu sein.

Im weiteren Verlauf der Sitzung wurde der Titel
„Südwestafrika " bewilligt , ebenso der Titel des Extra -
ordinariums „ Schutztruppe "

. Bei dem Titel „ Neu -
Guinea " sprach Bamberg er gegen die Bewilligung
der geforderten Summe , während Ha mm ach er für die¬
selbe eintrat , indem er ausführte , die Beamten würden
ihres Amtes erfolgreich walten .

Richter wandte sich gegen die Neuguinea -Kompagnie ,
indem er behauptete , dieselbe habe keine Zukunft , weil
die Arbeiterfrage große Schwierigkeiten mache . Nach¬
dem Hammacher und Bamberger an der weiteren
Debatte noch theil genommen , ward der Titel bewilligt .
Im klebrigen wurde der Etat des Auswärtigen Amts
ohne erhebliche Erörterungen bewilligt .

Bei der Berathung des Nachtragsetats für die
Expedition Wißmanns wies Staatssekretär Graf
Bismarck rühmend auf die große Entschlossenheit , Vor¬
sicht und Tapferkeit Wißmanns bei Erreichung der der
Expedition vorgesteckten Zwecke hin . Der Staatssekretär
kündigte die Veröffentlichung weiterer , kürzlich einge¬
gangener Berichte an . Die Forderungen des Nach¬
tragsetats seien theilweise schon verwendet , für das
weitere Vorgehen sei die bisherige Politik eines Zu¬
sammengehens mit den Engländern , welches sich durch¬
aus bewährt hat , zu befolgen . Es wäre unmöglich ge¬
wesen, ohne die loyale Unterstützung Englands größere
Erfolge zu erreichen . Man sei bereits ein gutes Stück
vorwärts gekommen. Die Regierung werde mit der
Ostafrikanischen Gesellschaft in Verbindung treten ,
um das weitere Vorgehen zu vereinbaren . Ein wei¬
terer Erfolg sei die Theilnahme Deutschlands an der
Bewegung zur Verhinderung des Sklavenhandels .

Berlin , 28 . Nov . Die Budgetkommissio « des Reichs¬
tags fuhr heute in der Berathung des Militäretats fort
und bewilligte die Forderungen für Magazingebäude in
Königsberg und Posen , für die Erweiterung der Dienst¬
gebäude des Kriegsministeriums und des Großen Gene¬
ralstabs in Berlin , ferner wurden die geforderten
100 000 Mark für eine Konservenfabrik in Spandau ,

600 000 Mark für eine Regimentskaserne in Berlin und
die Forderungen für eine katholische Garnisonskirche so¬
wie eine zweite evangelische Garnisonskirche in Berlin ,
für die Garde -du -Corps -Kaserne in Potsdam , die For¬
derungen für Kasernenbauten in Allenstein , Gumbinnen ,
Insterburg , Königsberg , Altdamm , Gnesen und Stettin
genehmigt .

Pleß , 28 . Nov . Seine Majestät der Kaiser ist heute
früh um 8 Uhr hier angekommen , empfangen vom Für¬
sten Pleß , dem Landrath Schröder , dem Rittmeister
v . Jerin und dem Bürgermeister Hübner . Die Be¬
grüßung der Jagdgäste fand in der Fasanerie statt .
Vormittags war Jagd auf Fasanen und Hasen , worauf
das Frühstück in etnem Jagdzeit eingenommen wurde .
Abends um 7 Uhr ist Jagddiner .

Halle , 28 . Nov . Der bekannte Chirurg Geheimerath
v . Bolkmauu ist heute früh hier gestorben.

Richard v Volkmann , der Sohn des bekannten Komponisten
Robert Volkmann , war am 17 . August 1830 in Leipzig geboren
und wirkte seit 1867 als Professor der Chirurgie in Halle . Im
Jahre 1885 wurde er in den Adelsstand erhoben . Volkmann 's
hervorragende Verdienste um die Chirurgie liegen namentlich in
der Entwickelung der Antisepsis - Von seinen fachwiffenschaft -
lichen Schriften sind die 1875 erschienenen „Beiträge zur Chir¬
urgie " und seit 1870 von ihm herausgegebene „Sammlung
klinischer Vorträge " bemerkcnswertb . Volkmann war indessen
auch belletristisch , unter dem Namen Richard Leander , erfolgreich
thätig . Am bekanntesten sind seine „Träumereien an französischen
Kaminen " , Märchen , die nahezu an 20 Auflagen erlebt haben .
Auch seine „Gedichte " haben bereits mehrere Auflagen erfahren .

Bern , 28 . Nov . Das Landwirthschaftsdepartement des
Bundesraths ordnete die Rückweisung aller an der
Schweizer Grenze anlangenden für Frankreich bestimmten
Vikhtransporte aus Oesterreich - Ungarn und Deutsch¬
land an .

Wien , 28 . Nov . Bei der heutigen Bürgermeisterwahl
wurde Ör . Prix mit 81 von 116 Stimmen zum Bürger¬
meister gewählt . Die Partei „Vereinigter Christen "

(Antisemiten ) stimmte für Lueger .
St . Petersburg , 28 . Nov . Der „ Russische Invalide "

meldet , daß die Formirung von zwei fliegenden Mortier -
Artillerieparks angeordnet worden sei , aus denen im
Kriegsfall eine Brigade von vier Parks gebildet werden
soll . Ferner ist die Bildung von zwei mobilen und zwei
lokalen Mortier -Parks angeordnet worden .

St . Petersburg , 28 . Nov . Der „Regierungsbote " gibt
bekannt , daß auf den Bericht des Gouverneurs von Liv¬
land das Rigaer Stadthaupt , Staatsrath Oellingen , wegen
unzulässiger Handlungen und unpassender Erörterungen
im Stadtrathe , auf kaiserlichen Befehl einen strengen
Verweis erhalten habe und von dem Kommunaldienst
fernerhin ausgeschlossen sei .

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe.

Grotzherroglichrs Hoflheaker.
Freitag , 29 . Nov . 134. Ab . - Vorst . : „Der Eompagnnn "

,
Lustspiel in 4 Akten von Adolf L 'Arronge . Anfang V-7 Uhr .

Familivnnachrichten .
Karlsruhe . Auspls aus dem Staild -stmch-KegiSer .

Geburten . 25 . Nov . Julius Friedrich , V . : Jsac Weill ,
Fabrikant . - 26 . Nov . Karl Wilhelm , V . : Karl Wilhelm
Schmidt , Kaufmann .

Ehcausgebote . 25 .Nov . Friedrich Bader von Mühlhausen ,
Wagner hier , mit Sofie Lindt von Heidelberg . — 26 . Nov .
Wilhelm Kiefer von Knielingen , Weichcnwärterablöser hier , mit
Wilhclmine Ott von Teutschneureuth .

Ehesch ließung e n . 28 . Nov . Clemens Gallazzini von
Villa Rendena , Schleifer hier , mit Katharina Spindler von
Oste sheim . — Karl Larsch von hier , Friseur hier , mit Elisabeth »
Graf von hier .

Todesfall . 27 . Nov . Anna , Wwe von Geh . KriegSrath
Hermann Villinger , 62 I .

Witterimgsdrabachtnngen der Metrorol . Station Karlsruhe .

November .
Barom . , Therm .

vilu ^ iv 6 .
Absolute
Feucht.

Relative
Feuchtig¬ Wind . Himmel .

26 Nachts 9 U. 743 O st- 3.6
"°

5
°
3

° keit in «/,
99 SW klar

27 - Mrgs . 7 U . ' ) 739 .9 -s- 2 8 5 s 93 bedeckt
27 . Mittgs . 2U . 739 .5 > 3-8 4 .6 77 NE
27 . Nachts9 U . -) 743 .0 -i- 12 41 82 SW
28 Mrgs . 7 U . -) 746 .2 >-i- 0 4 44 92
28 . Miltgs . 2U. 746 .4 -i- 0 .6 4 .2 89 » "

' ) Regen — 4 .0 wm der letzten 24 Stunden . ^) Schnee .
Wasserstand deS RkeinS . Maxau » 27 . Nov . , MrgS . 4 .34 w .

gefallen 1 om . — 28 . Nov . , Mrgs . 4.35 m , gestiegen 1 om .

Ueberficht der Witterung . Der Hobe Druck im Nordwcsten
hat noch weiter an Höhe zngenommen ; die Depressionen liegen
über Nordfinnland , der Ostsee , sowie über der Adria . Deren
Druckvertheilnng entsprechend wehen in Westeuropa vorwiegend
nördliche Winde und ist das Wetter auf dem Festland trüb und
zu Schneefällen geneigt . Die Temperaturen haben allenthalben
noch Weiler abgenommen , so daß in Ostdeutschland wieder leichter
Frost herrscht .

Frankfurter telegraphische Kursberichte
vom 28 . November 1889.

Staatspchiere .
1°/, Deutsche Reichs -

- nleih - 107.20
1'/, Preuß . Lonsol los .io
4>/ . B »den in fl. I«2.«S
4°/. „ . M . 103.S0
Oesterr . Goldreute sr .—

„ Silberreute 7SS »
4' / , Ungar . Goldrente SS.SO
1S77r Rüge - —
issor , 92.70
H . Orientanleihe SS.—
Italiener comptant ss .40
Sgypter »s .s «
Spanier 7S. -
S'/ , Serben SS.SO

« ante » .
Kredit altieu 24»>,
Diskonto stomnmdt . 242.20
Basler Bankverein wo .—
Darnlftiidter Bank isi .7»

Sech . Hhpotb Ob¬
ligationen S4.9»

Bahnaktten.
Staatsbahn 20s >/,
Lombarden 10»'/,
Galizier —
Elbthal 1S2.SS
Mecklenburger 102.40
Hess. Lndwigsbah» 124.S0
LübeckBiichen-Hamb, ISL.IO
Gotthard 177.70

Wechsel and Sorten .
Wechsel a. Amfterd. 1SS.40

„ „ London 20.SS
, „ Paris S4.70
, . Wien 172.92

NapoleonSd'or lo .l «
Privatdiskonto 4>l,
Badische Zuckerfabriklos .so
WM Wefteregeln —.—

N » ch b , r se.
Kredit-ktien 20»»/,
Staatsbahn »04>/,
Lombarden 1«»'/,

Tendenz: still .

Berlin .
Oesterr. Kredttaktiea

» Staatsbah »
Lombarden
Diskonto -tkommand.
Lanrahiitte
Dortmunder
Marienbnrger

Tendenz : —.

1S9 .S«
1,4 .-

««.«»
241 .4»
177 ., «
1SS.4«

««.—

Sie».
Kreditaktie»
Markuoteu
llimarn

Tendenz : fest.

Part» .
S°/, Pente
Spanier
Eghpter
Ottomane

Lende», ! —,

314 .20
SSI «

1»».»«

07 .SS
7» -/.

44«
SIS .—

»
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Karlsruhe. Heute Vormittag ^ 10 Uhr verschied nach
kurzem aber schwerem Leiden unser lieber Gatte und Vater

Friedrich von Wogek,
Kgl . Preuß . Generaliieutenant a . D .,

wovon ich theilnehmenden Verwandten , Freunden und Be¬
kannten hiermit tieferschüttert Nachricht gebe .

Karlsruhe , 28 . November 1889 .
Anna von Vogel,

geb . Freiin von Stengel .
Zugleich namens der Hinterbliebenen .

Die Beerdigung findet Samstag den SO. November, Vormittags
11 Uhr , vom Trauerhause , Akademiestraße 73 aus statt . A .318 .

*<» Todesanzeige .
A .307 . Freidurg . Gestern Abend endete ein

^ Wb , Schlaganfall das Leben unseres geliebten Gatten
und Vaters , des

GroßherMl . Kanuurrherrn und ssandgerichlsraths
Freiherr » Arthur » o » Meiler.

Else Freifrau von Weiler,
geb . von Glümer .

Edith von Weiler.
Erica von Weiler.
Weddo von Weiler.

Freiburg , 27 . November 1889 .

BürgerlicheRechtspflege .
Konkursverfahren.

A . 311 . Nr . 7432 . Kehl . Ueber
das Vermögen des Fabrikanten Gustav
Sommer in Stadt Kehl wird , da der
Gemeinschuldner seine Zahlungsun¬
fähigkeit erklärt, heute am 27 . Novem¬
ber 1889 , Nachmittags l ' /r Uhr , das
Konkursverfahren eröffnet .

Der Kaufmann Georg Schunde
in Staat Kehl wird zum Konkursver¬
walter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum 20.
Dezember 1889 bei dem Gerichte an¬
zumelden .

Es wird zur Beschlußfassungüber die
Wahl eines anderen Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubigcraus -
schuffes und eintretendenfalls über die
in 8 120 der Konkursordnung bezeich¬
nten Gegenstände und zur Prüfung
der angemeldeten Forderungen auf
Freitag den 27 . Dezember 1889 ,

Vormittags ' ,r9 Uhr ,
vor deui unterzeichnten Gerichte Ter¬
min anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmassegehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind , wird aufgegeben , nichts an den
Gemeinschuldner zu verabfolgen oder
zu leisten , auch die Verpflichtung auf-
erlcgt, von dem Besitze der Sache und
von den Forderungen , für welche sie
aus der Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 24 . Dezember
1889 Anzeige zu machen .

Kehl, den 27 . November 1889 .
Großh . bad . Amtsgericht,

gez. Rizi .
Dies veröffentlicht

Der Gerichtsschreiber:
Kopf .

A .319 . Nr . 10,461 . Ep Pin gen .
Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Max Heinsheimer von
Eppinge» wurde nach Abhaltung des
Schlußtermins durch Gerichtsbeschluß
»om Heutigen aufgehoben.

Eppingen , den 19 . November 1889 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Schütz .
Vermögeusabsonüerung.

A .317 . Nr . 11,744 . Karlsruhe . Die
Ehefrau des Kanzleigehilfen Ludwig
Strählein Karlsruhe , Maria AnNa ,
geb . Labor, vertreten durch Rechtsanwalt
Dr . Robert Süpfle daselbst , klagt gegen
ihren genannten Ehemann mit dem
Anträge , sie für berechtigt zu erklären ,
ihr Vermögen von dem ihres Eheman¬
nes abzusondern.

Termin zur Verhandlung des Rechts¬
streits vor Großh . Landgericht dahier»
Civilkammer 1 , ist bestimmt auf

Dienstag den 18. Februar 1890,
Vormittags 8Ve Uhr .

Dies wird hiermit zur Kenntniß-
nahme der Gläubiger bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 25 . November 1889.
Gerichtsschreibereides Gr . Landgerichts.

Hott .

Erbeinweisungen.
A .259 .2 . Nr . 7305 . Kehl . Großh.

Amtsgericht Kehl hat unterm Heutigen
verfügt :

Josef Gast von Hönau hat die Ein¬
weisung in die Gewähr der Verlassen-
schaft seiner Ehefrau , Barbara » geb .
Fromm , beantragt .

Dem Antrag wird stattgegeben , wenn
nicht innerhalb 4 Wochen Einsprache
erhoben wird.

Kehl, den 22 . November 1889.
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber:
Kopf .

A . 272 .2. Nr . 12,792 . Sinsheim .
Das Gr . Amtsgericht Hierselbst erließ
unterm Heutigen folgenden veröffent¬
lichten Beschluß :

Aus Ableben des Todtcngräbers Ja¬
kob Friedrich Englert in Rappenau
bat dessen Witwe, Philippine , geborne
Bär , um Einweisung in den Besitz und
die Gewähr .der Verlassenschaft ihres
Ehemannes gebeten .

Diesem Gesuche wird entsprochen ,
wenn nicht binnen 4 Wochen Ein¬
sprachen hiergegen vorgebracht werden .

Sinsheim , den 23 . November 1889 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
Häffner .

A .263 2 . Nr . 15,490 . Lahr . Die
ledige Cigarrenmacherin Luise Kunz
von Reichenbach hat dahier um Ein¬
weisung in Besitz und Gewähr des
Nachlasses ihrer 1 Mutter , der ledigen
Fabrikarbeiterin Sofie Kunz von da ,
gebeten . Etwaige Einsprachen gegen
dieses Gesuch sind binnen 4 Wochen
dahier geltend zu machen , ansonst die¬
sem stattgegeben wird.

Lahr, den 19 . November 1889 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Eggler .
A .207 .2. Nr . 18,730 . Schwetzingen .

Adam Wcick H. Witwe, Monika , geb.
Weick 'von Ketsch , hat um Einweisung
in Besitz und Gewähr der Berlassen-
schaft ihres verstorbenen Ehemannes
nachgesucht .

Diesem Gesuch wird von Gr . Amts¬
gericht entsprochen , wenn nicht

binnen sechs Wochen
Einsprache dahier erhoben wird.

Schwetzingen , 16. November 1889 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Büchner .
A .296 . Nr . 18,384 . Rastatt . Die

Witwe des Taglöhncrs Johannes Mer¬
kel von Rothenfels , Johanna , geborne
Jung , hat um Einweisung in Besitz
und Gewähr des Nachlasses ihres ver¬
storbenen Ehemannes nachgesucht . Die¬
sem Gesuche wird entsprochen , sofern
nicht innerhalb 4 Wochen Einwen¬
dungen dagegen erhoben werden .

Rastatt , den 20 . November 1889.
Großh . bad . Amtsgericht,

gez . Engelberth .
Dies veröffentlicht

Der Gerichtsschreiber:
Zirkel .

Erbeiuweisungen
A.232 .2 . Nr . 13,258 . Breisach .

Die Witwe des Bahnwärters Philipp
Jakob Mörschel von Jhringen , Chri¬
stine , geb. Stühlinger , hat um Ein¬
setzung in die Gewähr des Nachlasses
ihres obengenannten Ehemannes nach¬
gesucht. Etwaige Einsprachen gegen
dieses Gesuch sind binnen vier Wocken
anher vorzutragen . Breisach, den 8 . No¬
vember 1889 . Großh bad . Amtsgericht-
Der Gerichtsschreiber: Weiser .

A . 297 .2 . Nr . 26,509. Bruchsal .
Dir Witwe des Kohlenhändlers Josef
Hodecker , Juliane , geb. Weber hier ,
hat um Einweisung in Besitz und Ge - !
währ des Nachlasses ihres Ehemannes >
gebeten . ^

Diesem Antrag wird entsprochen, !
wenn nicht innerhalb 4 Wochen Ein¬
wendungen dahier vorgebracht werden .

Bruchsal , den 25 . November 1889 .
Der Gerichts?chreiber Gr . Amtsgerichts :

Rissel .
Erbvorladungrn .

A .315 . 1 . Wertheim . Heinrich
Kettner von Sonderrieth , Metzger,
geb . am 1 . April 1866 , zur Zeit an
unbekanntem Orte abwesend , ist erb¬
folgeberechtigt am Nachlasse seines am
18 . Novbr . 1889 verstorbenen Vaters ,
Georg Michael Kettner von Sonder¬
rieth, und wird demgemäß zu den dies¬
bezüglichen Vermögrnsaufnahme - und
Erbtheilungsverhandlungen unter An¬
beraumung einer von heute bis 15.
März 1890 laufenden Frist mit dem
Bedeuten anher vorgcladen, daß, wenn
er weder selbst erscheint , noch Nachricht
von sich gibt, die Erbschaft Denen wird
zugetheilt werden , welchen sie zukäme ,
wenn der Vorgeladene zur Zeit des Erb¬
anfalls nicht mehr am Leben gewesen
wäre.

Wertheim, den 27 . November 1889 .
Der Großh . Notar :

E . Grimm .
A.274 . Wertheim . Der vermißte

Georg Martin Ernst Hotz , ledig,
Metzger, von Wertheim , welcher zur
Erbschaft seiner Großmutter , der Rent¬
ner Georg Hotz Witwe , Maria , geborne
Ulzböfer in Wertbeim, berufen ist , wird
zur Theilungsverhandlung mit Frist von

drei Monaten
mit dem Anfügen vorgeladen, daß bei
seinem Nichterscheinen die Erbschaft
Denen zugetheilt werden würde, welchen
sie zukäme , wen» der Vorgeladene zur
Zeit des Erbanfalls nicht mehr am
leben gewesen wäre.

Wertheim , den 22. November 1889 .
Großhcrzogl . Notar

E . Sauer .
Haudelsregistrrrintriige .

A . 170. Nr . 49,659. Heidelberg .
Zu O .Z . 311 des Gesellschaftsregisters
wuroe eingetragen : Die Commandit -
gefellschaft „ Knaebel <k Cie .

" mit
Sitz in Kirchheim . Die persönlich haf¬
tenden Gesellschafter sind :

1 . Bernhard Knaebel, Fabrikant in
Kirchheim. Verehelicht ist derselbe
mit ThereseKörner von da . Nach
dem Ebcvertrag vom 4 . Mai 1868
wirft jeder Theil 50 fl . in die Ge¬
meinschaft, während alles Uebrige
vonderselben ausgeschlossen bleibt .

2 . Gustav Jacobi ledig , Kaufmann
von hier, wohnhaft in Kirchheim.

Die Gesellschaft hat am 12. Novem¬
ber ds . Js . begonnen und ist auf die
Dauer von 5 Jahren festgesetzt. Beide
Gesellschafter sind zur Vertretung der
Gesellschaft und Firmenzeichnung be¬
rechtigt.

Heidelberg , den 15 . November 1889.
Großh . bad . Amtsgericht.

Oster .
A . 171 . Nr . 49,660. Heidelberg .

Zu Ordn.Z . 170 Band I des Firmen¬
registers wurde eingetragen:

Die Firma „ B . Knaebel " in Kirch¬
heim ist erloschen .

Heidelberg , den 15. November 1889 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Oster .
A . 174 . Nr . 18,821/22 . Schwetz -

ingen . In das Handelsregister wurde
eingetragen :

Firmenregister. Zu Ord .Z . 251 ,
Firma E . Müller ., Backsteinbrennerei
zu Rohrhof . wurde weiter eingetragen:
„und zur Eigarrenfabrikation " .

ö - Gesellschaftsregister. Zu O .Z . 68,
Firma M . Krämer in Hockenheim.
Am 1 . November d . I . ist als weiterer
Gesellschafter Isaak Krämer H . von
Hockenheim in die Gesellschaft einge¬
treten mit der Berechtigung , dieselbe
allein zu vertreten.

Schwetzingen, 19. November 1889 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Mündel .
A .181 . Nr . 27,601 . Freiburg .

Unter O .Z . 129 Band II des Firmen¬
registers wurde unter Heutigem einge -

>tragen :
j Zweigniederlassungder Firma „Stutt -
l zarter Tapifferiefabrik A. Krauß in
! Freiburg "

. Inhaber ist Adols Krauß ,
! Fabrikant in Stuttgart , Witwer . Ein¬
trag der Hauptniederlassung am 23 .
September 1889 .

. Freiburg , den 20 . November 1889 .
i Großh . bad . Amtsgericht.

Reich .

A .237 . Nr . 12,810 . Müllheim .
Zu O .Z . 249 des Firmenregisters —
Firma Joh . Schaar in Buggingcn —
wurde beute eingetragen : Ehevertrag
des Inhabers mit Maria Emma Sturm
von Steinen ü . ü . Steinen , den 24 . Sep¬
tember 1889, nach dessen 8 1 jeder Ehe-
theil 50 M . in die Gütergemeinschaft
einwirft, wogegen alles andere Vermö¬
gen , das gegenwärtige und zukünftige ,
das aktive und passive , das liegende und
fahrende davon ausgeschloffen , demnach
jedem Theile zurückersetzt bezw . in Ab¬
zug gebracht wird.

Müllheim, 22 . November 1889 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Beck .
A .269 . 23,077 . Offen bürg . In

das Firmenregister wurde unterm Heu¬
tigen eingetragen: Zu O .Z . 109 die
Firma „ Eugen v. Schütz " in Offen¬
burg ist erloschen.

Zu O .Z . 289 die Firma „Eugen
v . Schütz Witwe" in Offenburg . In¬
haberin ist die Witwe des Kaufmanns
Eugen von Schütz , Maria Anna , geb .
Schneider in Offenbar ».

Offenburg , den 14. November 1889.
Großh . bad . Amtsgericht.

Nusser .
A . 177. , Nr . 8769. Wolfach . In

das diesseitige Firmenregister wurde
hente eingetragen:

Zu O .Z . 154 — Johann Spring¬
mann in Schenkenzell — die Firma ist
erloschen.

Unter OZ . 244 : Die Firma „Her¬
mann Armbruster in Schenkenzell " ,
Branntweinbrennerei und Branntwein¬
bandel. Inhaber der Firma ist Sattler
Hermann Armbruster von Schenkenzell .
Ehevertrag vom 11 . September 1889 mit
Johann Springmann Wwe., Philippine
geb. Armbruster , in Schenkenzell , wo¬
nach jeder Theil 25 Mark in die Ge¬
meinschaft einwirft , alles übrige beider¬
seitige Vermögen sammt Schulden als
vcrliegenschaftet ausgeschlossen wird.

Wolfach, 19. November 1889 .
Großh . bad . Amtsgericht.

S ei tz.
A .199 . Nr . 26,084 . Bruchsal .

Zu O .Z . 463 des Firmenregisters Firma
Heinrich Dreyfuß in Bruchsal wurde
heute eingetragen:

Der Inhaber Heinrich Drehfuß ist
verehelicht mit Betti , geb . Marx , von
Grötzingen ; nach 8 1 des Ehevertrags
vom 11. November 1889 wirft jeder
Theil die Summe von 100 Mark in die
Gemeinschaftein , während alles übrige,
aktive wie Passive, liegende und fahrende,
gegenwärtige und künftig durch Schen¬
kung oder Erbschaft anerfallcnde Ver¬
mögen von der Gemeinschaft ausge¬
schloffen und Eigenthum des betreffen¬
den Ehetheils bleibt nach Maßgabe der
8 .R .SS . 1500- 1504.

Bruchsal , 20. November 1889 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Armbruster .
A .200 . Pforzheim . Zum Handels¬

register wurde eingetragen:
ä . Zum Firmenregister:

1 . Bd . H O .Z . 1639 . Firma Wilh .
Krämer , Herrn. Schobers Nachfolger
hier . Die Firma ist erloschen. 2 . O .Z.
1753 . Firma Adolf Franke hier.
Inhaber ist Kaufmann Adolf Franke,
wohnhaft hier , welcher ein Manufaktur -
und Äussteuergeschäft hier betreibt 3.
O .Z . 1754 . Firma Louis Kuppen¬
heim hier . Inhaber ist Bijouteriefa¬
brikant Albert Kuppenheim, wohnhaft
hier .

L. Zum Gesellschastsregister :
4 . Band II , O .Z. 666 . Firma Louis

Kuppenheim hier . Die Gesellschaft
ist aufgelöst und die Firma als Gesell-
schaftssirma erloschen. Pforzheim, den
19 . November 1889. Großh . Amts¬
gericht : Dr . Heinsheimer .

A .201 . Nr . 7611 . Walldürn . Zu
O .Z . 45 des diesseitigen Firmenregisters
Firma Wilhelm Blau in Walldürn
wurde unterm Heutigen eingetragen:

Ehevertrag des Inhabers mit Anna
Luise , geb . Ziegler von Walldürn ffom
24 . Mai 1889 , wonach als Regel des
ehelichenGüterrechtsverhältnissesdie all¬
gemeine Gütergemeinschaft bestimmt
wird, welche sich sowohl auf das gegen¬
wärtige , als auch zukünftige Vermögen
der Ehegatten erstrecken s»ll.

Walldürn , den 19. November 1889 .
Großh . bad . Amtsgericht.

U r n a u.
A .203 . Nr . 11,155 . Kcnzingen .

In das diesseitige Firmenregister wurde
heute unter O .Z . 177 neu eingetragen
die Firma „ Wilhelm Geifert Sohn in
Lenzingen"

. Inhaber der Firma ist
Kaufmann WilhelmGeisert jungdahier ,
verhcirathet mit Rosa , geb. Wiedemann,
von Eichketten. Nach dem Ehevertrag
vom 7 . Januar 1889 ist die Güterge¬
meinschaft im Sinne des 8 .R .S . 1500
Abs . 2 festgesetzt, wobei der Einwurf
eines Jeden auf den Betrag von 20 M .
beschränkt ist.

Kcnzingen, 22. November 1889 .
Großh . bad . Amtsgericht .
. vr . Dölt ^r .

A312 . Nr . 12,860 . Sinsheim .
Zu O .Z . 67 des Firmenregisters —
Firma Gebrüder Ziegler in Sinsheim
— wurde heute eingetragen:

Der Inhaber Kaufmann Louis Frank

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei .

senior hat unterm 1 . Oktober 1889 das
Geschäft an seinen Sohn Louis Frank
juoitti-, ledig von hier, abgetreten, wel¬
cher dasselbe unter der bisherigen Fir¬
ma weiter betreibt Die dem Louis
Frank junior ertheilte Prokura ist er¬
loschen.

Sinsheim , 27 . November 1889 .
Großh . bad . Amtsgericht.

König .
A .313 . Nr . 16,038 . Emmendingen .

In das Firmenregister O .Z . 153 ist
cinqetragen:

Firma und Niederlaffungsort : Si¬
mon Veit in Emmendingen.

Inhaber der Firma : Kaufmann Si¬
mon Beit in Emmendingen. Nach dem
am 5 . Dezember 1877 mit seiner Ehe¬
frau , Sophie , geborenen Günzburger
von Emmendingen , abgeschloffenen Ehe¬
vertrag wirft jeder Theil 100 Mark in
die Gütergemeinschaft ein , während alles
übrige jetzige und künftige , liegende und
fahrende, active und passive Vermögen
von derselben ausgeschlossen wird.

Emmendingen , 22 . November 1889 .
Großh . bad . Amtsgericht,

v . Mar schall .
Aufforderung.

A . 178 . Nr . 20,452. Lörrach . Nach
Anlegung der Listen der Genossenschaf¬
ten : i . Vorschußbank Lörrach E . G -,
2 . Gewerbebank Kandern E . G -,
3 . Allgemeiner Arbeiter - Consumverein
Lörrach E . G . , 4 . Landwirthschaftli-
cher Consumverein Herthcn E . G . und
5. Landwirthschaftlicher Consumverein
Jnzlingcn E . G . — alle mit unbe¬
schränkter Haftpflicht — werden gemäß
88 165 und 168 des Reichsgesetzes vom
1 . Mai 1889 die in den betr. Listen
aufgeführten Personen , welche behaup¬
ten , daß sie am 1 . v . Mts . , dem Tage
des Inkrafttretens des Gesetzes , nicht
Mitglieder der Genossenschaft gewesen
sind , oder daß ihr Ausscheiden nicht
richtig in den Listen eingetragen ist ,
sowie die in denselben nicht aufgeführten
Personen , welche behaupten, daß sie an
dem bezeichneteu Tage Mitglied der
Genossenschaft gewesen sind aufgefordert,
ihren Widerspruch gegen die Listen bis
zum Ablauf der Ausschlußfrist von
einem Monate schriftlich oder zu
Protokoll des Gerichtsschreibers zu er¬
klären. Nach Ablauf der Ausschluß¬
frist ist für die Mitgliedschaft am Tage
des Inkrafttretens des Gesetzes und
für das Ausscheiden in Folge vorher ge¬
schehener Aufkündigung oder Ausschlie¬
ßung (8 164 Ziff . 2) der Inhalt der
Listen maßgebend. Einwendungen gegen
die Listen bleiben den obenbenannten
Personen Vorbehalten , sofern sie den
Widerspruch gemäß obigerAufforderung
erklärt haben oder hieran ohne ihr
Verschulden verhindert waren und bin¬
nen einem Monat nach Beseitigung bes
Hindernisses den Widerspruch obiger
Form erklärt haben .

Lörrach , 19. November 1889 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Nüßle .
Braun .

Genofsenschastsregistereinträar.
A . 179 . Nr . 10,451 . Zu O .Z . 6 des

Genoffenschaftsregisters Firma „Land¬
wirthschaftlicherConsumverein Kappel
eingetragene Genossenschaft in Liquida¬
tion" wurde heute eingetragen : Liqui¬
datoren sind die Vorstandsmitglieder
Karl F . Stumpp . Josef Lorber, Mar¬
kus Korta , Cyprian Glück und Stefan
Benz in Kappel .

Ettenheim , 18 . November 1889 .
Großh . bad. Amtsgericht .

Schrempp .
Strafrechtspflege .

Bekanntmachung .
A . 320 . Sect . HIV . J .-Nr . 2657/155 .

Karlsruhe .
Albert Brenner , geboren den 25 . No¬

vember 1867 zu Hambrückcn , Amts
Brusal ,

Georg Greis , geboren den 25 . April
1868 zu Oberhofen, Kreis Hagenau
in Elsaß -Lothringen,

Ludwig Eugen Wendlin , geboren
den 15. November 1866 zu Hom-
martingen , Kreis Saarburg in
Elsaß -Lothringen,

Adam Karg , geboren den 26 . März
1868 zu Rimbach, Amts Heppen¬
heim rn Hessen,

sämmtlich Grenadiere des 1 . Badischen
Leib -Grenadier -Regiments Nr . 109 ,

Karl Friedrich Eder , geboren den
8 . Juni 1868 zu Durlach , Amts
gleichen Namens , Rekrut aus dem
Landwerhr-Bezirke Karlsruhe , ,

sind durch kriegsgerichtliches Erkenntnrß
vom 23 . November 1889 , bestätigt am
25 . November 1889 , in contumaciam
für fahnenflüchtig erklärt und zu einer
Geldbuße von 160 Mark verurthnlt .

Karlsruhe , den 28 . November 1889 .
"

Flickes Gericht der 28 . Division.

Akten -Berkauf.
A.314 . Nr . 4406 . Die Großh . Do -

miiuenverlvaltuug Wiesloch setzt eine
Parthie alter Bücher, Rechnungen und
Journalien unter der Bedingung des
Einstamvfens dem Verkaufe aus . An¬
gebote hierauf sind bei genannter Stelle
bis zum 15 . Dezember d . I . einzu¬
reichen . _

(Mit einer Beilage .)


	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]

